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Wenn der Sohn

mit dem Vatçr
auf den Bummel geht

Nei Dölfeli, etz gönmier hei."'
Mach kei Pflanz, Vatter, ich
nimm's ja uf inicl\."

Sowgetistisdies

Durch die Strassen Leningrads wird
ein Kamel geführt.

Ein Bäuerlein, das geschäftlich in
der Stadt zu tun hat, betrachtet
entsetzt das unbekannte Vieh und
murmelt: «Mein Gott, was haben die Bol-
schewisten bloss mit dem Pferd
gemacht!»

Moskau erwartet den Besuch einer
ausländischen Industriellen-Kommission.

Man will natürlich guten
Eindruck machen. Da sind die Schlangen
vor den Lebensmittelgeschäften ein
böser Schönheitsfehler. Aber wie
abhelfen? Nach langen Beratungen ein
guter Einfall: der Jude Markus wird

gerufen; ein reicher Nep-Mann. Man
bedroht ihn mit Hinrichtung und
Vermögenskonfiskation, wenn er binnen
24 Stunden keinen Ausweg finde.

«Machen wir!» sagt der Jude Markus.

Tags darauf grosser Empfang der
Ausländer. Propagandafahrt durch
die Stadt. Da zum Teufel!
Lebensmittelschlangen wie immer. Aber
über den Lebensmittelgeschäften
Riesenschilder mit der Aufschrift: Tragt
Euer Geld in die Sowjetsparkasse!»

Der Schlager
der Woche

CAMPARI,,
UaA -feine Ou^gftüifr :

Reirun Qiasdren cxter gespritzt mir Sipfroo

Nur wer den «echten Schlager» in seiner

stilvoll imposanten Blödheit
überbietet, kann mit Erfolg auf unseren
Beifall rechnen. Versuchen auch S i e

einen Schlager der Woche. Es ist gar
nicht so leicht.

Olga, warum flohst Du an die Wolga?

Suchen will ich Dich! Und bis nach Indien!

Flöhst Du auch ins dunkle Spanien, Olga -

Ueberall will ich Dich sofort findien.

Suchen will ich Dich im tiefsten Loche.

Warum bist Du auch von mir gescheidet?

Dieser Schlager gilt nur diese Woche,

Weil das Olgasuchen mir verleidet.
Bö
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^Veim àer 8à
mit àem Vatßr
aul àen Lummeì gkdt

Ourck äie 8trs88en Keningrsä8 wirà
ein Lamei gekükrt.

Kin Läueriein, àas ge8ckäktKck in
äer 8taät zu tun kat, ketracktet ent-

sàt äa8 unkekannte Viek unâ inur-
meit: «Nein Doit, wa8 Kaken ciie Loi-
sckewisten KI088 rnit äem ?kerä ge-
mackt!»

No8ksu erwartet àen Le8uek einer
au8ÌânciÌ8cken Inâu8trieiien-XommÌ8-
8ion. Nan wiii natürlick guten Kin-
äruek inacken. Oa 8Ìnct àie 8cklangen
vor cien Keken8mittelge8ckätten ein
Ko8er 8ckönkeit8kekier. ^ker wie ak-
keiken? klack langen Leratungen ein
guter kinkaiil äer àucte Narku8 wirä

geruken; ein reicker Klev-Nann. Nan
beärokt ikn rnit kknricktung unä Ver-
môgen8konkÌ8kation, wenn er Kinnen
24 8tunäen keinen à8weg kinäe.

«Nacken wir!» 8agt äer àuâe Nar-
Ku8. Lag8 äarauk gro88er Kmpkang äer
^U8länäer. Lropaganäakakrt äurck
äie 8taät. Oa zum Leukei! ke-
ken8lnitteÌ8ckiangen wie inuner. ^ker
üker äen Keken8initteige8ckäkten Lie-
8LN8ckikäer mit äer ^.uk8ckrikt: Lragt
Kuer Lelä in äie 8owjet8parka88e!»

Ver

iVur ver clen «ecbten 8cblager» in sei-

ner stilvoll imposanten Llöäkeit über-
bietet, kann init Lrkolg auk unseren
Leikall recbnen. Versucben sucb 8 i e

einen 8cblager der Wocbs. Ls ist gar
nicbt so leicbt.

Olga, wsrum klotzt vu an äie ^»Voigs?

8ucken will ick Oick! KInä Ki8 nsck Inciien!

?Iök8t Ou suck in8 äunkie 8psnien, Qigs -

kiekersil will ick Oick 8vîort kinäien.

8ucken will ick Oick im tieften Kocks.

Vl/srum Kl8t Ou suck von mir ge8ckeiäet?

Oie8er 8ckisger gilt nur äie8e Vi/ocke,

Vl7eil äs8 Oigs8ucken mir verieiäet.
Lö
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